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GutenMorgen
Coburg

Eigentlich zeigte sich der Sommer
in diesem Jahr von seiner besten
Seite. Sonne satt von Mai bis Ok-
tober, und spätestens im Juni hat-
ten die Badeseen auch für Emp-

VonMartin
Fleischmann

findliche bereits Betriebstempera-
tur. Im Grunde ideales Absatzwet-
ter für Badehosen, Flip-Flops,
T-Shirts und Co. Trotz der kon-
junkturellen Hilfe von oben und
dem obligatorischen Schlussver-
kauf, der wie immer schon im Juli
einsetzte, sind manche Sommer-
kleidungsstücke aber nicht an den
Mann und die Frau zu bringen.
Da helfen auch mehrmalige Preis-
senkungen nicht. Manche Stücke
werden derart reduziert, dass sie
einem fast leid tun können. Kurze
Hosen werden für fünf Euro ver-
schleudert, T-Shirts auch für we-
niger. In einem Geschäft in Co-
burg gibt es noch einen Ständer
voll mit Badehosen. Bunte Shorts
mit unterschiedlichen Motiven.
Das Stück zu einem Euro. Ein
Euro – und dabei kostet eine Brat-
wurst auf dem Markt schon 2,50
Euro. Badehosen Mitte Oktober:
ganz arme Würstchen.

Witz des Tages

Das Dienstmädchen geht zum
zweiten Mal in ihrem Leben ins Ki-
no. „Welchen Platz wollen Sie ha-
ben, Fräulein?“, fragt der Mann an
der Kasse. Errötend senkt das junge
Mädchen das Haupt und sagt: „Am
liebsten wieder einen zwischen
zwei Soldaten.“

Meldungen

Neue Aufgabe für
Diakon Bastian Schober

Coburg – Diakon Bastian Schober
wird neuer geschäftsführender De-
kanatsjugendreferent der Evange-
lischen Jugend im Dekanatsbezirk
Coburg. Gemeinsam mit Claudia
Leisenheimer und Susanne Rose

wird er vom
1. Januar
kommenden
Jahres an das
große Ju-
gendwerk
mit seinen
rund 60 Mit-
arbeitenden
leiten.
Schwerpunk-
te seiner Tä-
tigkeit sind

neben der Leitung der Geschäfts-
stelle die Begleitung der dekanatli-
chen Jugend, der Vertretung der
ejott in verschiedenen Gremien
und der Gemeinwesenarbeit, die
von der ejott an verschiedenen
Orten betrieben wird. Bastian
Schober bringt viel Erfahrungen
aus der kirchengemeindlichen Ju-
gendarbeit mit. So begann er vor
neun Jahren als Jugendreferent der
Kirchengemeinde Johanneskirche
in Coburg und war zuletzt als Ju-
gendreferent in Ebersdorf für offe-
ne und kirchliche Jugendarbeit
verantwortlich. Bastian Schober ist
verheiratet und hat ein Kind. Die
Einführung des Diakons findet vo-
raussichtlich am 21. Januar in der
Heiligkreuzkirche in Coburg statt.

Kein Durchkommen in
der Max-Brose-Straße

Coburg – Für die Durchführung
von Instandhaltungsmaßnahmen
ist die Max-Brose- Straße ab kom-
menden Montag, 28. Oktober, bis
voraussichtlich Dienstag, 5. No-
vember, komplett gesperrt. Die
Umleitung ist ausgeschildert.
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Bastian Schober

Wasser für das Coburger Land
Vor 40 Jahren hat eine
Leitung einen Notstand
in der Region beseitigt.
Daran erinnert die
Fernwasserversorgung
Oberfranken.

VonWolfgang Braunschmidt

Coburg – Den Hahn öffnen, das
Trinkwasser fließt! Eine Selbstver-
ständlichkeit? Nicht unbedingt. Vor
44 Jahren, am 23. Dezember 1975,
schickt Emil Kirchner, Bürgermeister
von Niederfüllbach, einen Brand-
brief an den Zweckverband Fernwas-
serversorgung Oberfranken (FWO).
Kirchner fordert darin wie „wahr-
scheinlich auch andere Coburger
Nachbargemeinden“ den „vordring-
lichen Ausbau des Coburger Astes
der FWO“. Der Wassernotstand in
Niederfüllbach sei in einigen Gebie-
ten so groß, „dass wir mit Tankwagen
Wasser verteilen müssen“. In Zeders-
dorf, wo im März 1976 von „Wasser-
notstand“ die Rede ist, und auf den
„Langen Bergen“ ist die Situation da-
mals nicht viel anders. Weil sich aus

den örtlichen Brunnen nicht genü-
gend Trinkwasser fördern lässt, ste-
hen Dorfbewohner mit Milchkan-
nen und Eimern an Tankwagen
Schlange.

Abhilfe verspricht ein Anschluss
an die Ködeltalsperre der Fernwasser-
versorgung Oberfranken im Fran-
kenwald. Der Zweckverband war be-
reits 1966 gegründet worden. Nahe-
zu alle kreisfreien Städte und Land-
kreise im Bezirk hatten sich in der
FWO zusammengeschlossen, um die
Trinkwasserversorgung in der Region
zu sichern. Wie dramatisch die Situa-
tion teilweise war, belegt ein Bericht

der Frankenpost aus dem Jahr 1953.
Darin heißt es, „Petrus legt 70 ober-
fränkische Dörfer trocken, Hunderte
von Brunnen versiegt, Dorfbewoh-
ner stürmen Tankwagen“. Und das
8-Uhr-Blatt in Nürnberg titelt:
„10 000 beten: Lass es regnen.“ Dr.
Heinz Köhler, der 1942 geboren und
seit 1975 FWO-Vorsitzender ist,
kann sich an solche Notstandsjahre
noch gut erinnern.

1974 gibt es erste Überlegungen,
die Stadt Coburg ans FWO-Leitungs-
netz anzuschließen und damit auch
das Umland. Aber zunächst behalten
Skeptiker die Oberhand. Immer wie-
der werden die FWO-Verantwortli-
chen mit der Einschätzung konfron-
tiert, dass sich die Vestestadt mit
ihren Brunnen selbst versorgen kön-
ne. Die umliegenden Gemeinden,
beispielsweise Ebersdorf, spielen für
die Coburger in jenen Jahren keine
Rolle. Aber schließlich setzt, aller-
dings mit Blick auf die eigene Zu-
kunft, ein Umdenken in der Veste-
stadt ein. Man ist sich sicher, der
Wasserbedarf in Coburg wird stei-
gen, und man will die Versorgungssi-
cherheit über das Jahr 2000 hinaus
gewährleisten. „So kam die Einigung

zwischen der FWO und der
Stadt Coburg zustande“,
sagt Heinz Köhler.

„Beim Bau des Coburger
Astes – so heißt die Wasser-
leitung – ging es dann
Schlag auf Schlag“, berich-
tet der FWO-Vorsitzende.
Am 1. Januar 1979 floss das
erste Mal FWO-Wasser in
Coburg. „Das war ein Mei-

lenstein in der Entwicklung unseres
Versorgers in Richtung Nordwesten
Oberfrankens und zur Erschließung
des Coburger Landes“, betont Heinz
Köhler.

Er ist überzeugt davon, dass ohne
die Absicherung der Trinkwasserver-
sorgung über die FWO die Einwoh-
ner- und industrielle Entwicklung,
wie sie Stadt und Landkreis Coburg
erlebt haben, nicht möglich gewesen
wäre. Köhler: „Der Coburger Ast der
Fernwasserversorgung Oberfranken
ist ein Segen für die Region.“ An die-
sem Montag wird seine offizielle In-
betriebnahme vor 40 Jahren gefeiert.

Herzstück der Trinkwasserversorgung des Coburger Landesüber die FWO: der Hochbehälter Scheuerfeld. Foto: Archiv FWO

Der Coburger Ast der
Fernwasserversorgung

Oberfranken ist ein
Segen für die Region.

Dr. Heinz Köhler,
FWO-Vorsitzender

Die StädtischenWerke und die FWO
Die Stadt Coburg ist seit dem

1. Januar 1979 an das Netz der Fern-
wasserversorgung Oberfranken
(FWO) angeschlossen.

Am „Coburger Ast“ – der FWO-Lei-
tung durch den östlichen Landkreis
Coburg – gab es zunächst nicht ge-
nügend Abgabemengen an die an-
grenzenden Gemeinden. „Die Städti-
schen Werke Coburg hatten eigent-
lich genügend Trinkwasserreserven
aus ihren 13 Tiefbrunnen und stan-
den dem Anschluss kritisch gegen-
über. Inzwischen wissen wir die Ver-
bindung zum FWO-System auch we-
gen der Möglichkeit zur gegenseiti-
gen Versorgung in Notfällen zu
schätzen“, erläutert Antje Leipold

von der SÜC-Geschäftsführung.

Die SÜC beziehen etwa 1,1 Millio-
nen Kubikmeter Wasser pro Jahr von
der FWO. Das ist etwa ein Viertel des
gesamten Jahresbedarfs.

Die SÜC versorgen mit FWO-Was-
ser die Gemeinden Grub am Forst au-
ßer Rohrbach, Niederfüllbach, Weid-
hausen und Weitramsdorf außer Vo-
gelherd.

Mit Wasser aus SÜC-Brunnen wer-
den Coburg außer Neu- und Neers-
hof, Dörfles-Esbach und Lautertal
versorgt. Im Coburger Westen wird
eine Mischung aus SÜC- und FWO-
Wasser verteilt.

Trinkwasser ist heute eine Selbstverständlichkeit. Daswar nicht immer so. Foto: sonnenflut products

Startschuss für Promenade
Rund 800 000 Euro muss
die Stadt heuer in den
Ernstplatz investieren.
Diese unplanmäßige
Ausgabe lohnt sich jedoch.

VonAndreasWolfger

Coburg – Der Ernstplatz soll schöner
werden. Das hat der Coburger Stadt-
rat bereits in seiner Sitzung im Juli
beschlossen. Hierfür soll das Areal
zwischen Viktoriabrunnen und der

Goethestraße in eine Promenade
umgewandelt werden. Für die erste
von drei geplanten Bauetappen be-
willigte der Stadtrat am Donnerstag
eine außerplanmäßige Investitions-
summe in Höhe von 800000 Euro.
Somit kann die Wohnbau Stadt Co-
burg GmbH, die als Bauträger des
Projekts fungiert, mit der Ausschrei-
bung sowie der Vergabe von Aufträ-
gen bereits heuer anfangen.

Nötig ist die außerplanmäßige In-
vestition laut Wohnbau, da der erste
Bauabschnitt bis Jahresende 2020
abgeschlossen werden muss. Nur so

sei es möglich, auch eine verkehrli-
che Erschließung der Kita im Bil-
dungshaus Lutherschule, das im Ge-
biet der Flaniermeile liegt, zeitnah si-
cherzustellen. Geplant ist demzufol-
ge, den Eltern von Norden her die
Zufahrt zur Einrichtung zu ermögli-
chen, um ihre Kinder mit dem Auto
zu bringen oder abzuholen. Etwas
südlich davon soll eine Wendemög-
lichkeit entstehen.

Insgesamt belaufen sich die vo-
raussichtlichen Kosten für die Bau-
maßnahmen am Ernstplatz laut Trä-
ger aktuell auf mehr als vier Millio-
nen Euro. „Es handelt sich hier um
die Schokoladenseite der Stadt, die
oft frequentiert wird“, betonte Ull-
rich Pfuhlmann, Geschäftsführer der
Wohnbau, gegenüber den Stadtrats-
fraktionen. Daher lohne sich das
Projekt. Auf den für das kommende
Jahr geplanten ersten Bauabschnitt
entfallen rund 1,15 Millionen Euro.
„Der hohe Preis hängt mit der guten
Baukonjunktur zusammen“, sagte
Pfuhlmann. Daran müsse man sich
als Bauträger bei Projekten heutzu-
tage leider gewöhnen. Den endgülti-
gen Abschluss des Projekts plant die
Wohnbau derzeit im Jahr 2022.AmViktoriabrunnen: Hier beginnt die neue Flaniermeile. Foto: Rainer Brabec
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